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Bleiberecht anbieten
Bei den Flüchtlingen, die

vor allem in den 90er Jahren
gekommen sind, handelt es
sich hingegen vorwiegend
um Angehörige ethnischer
Minderheiten, insbesonde-
re um Roma undAschkali,
die auch im heute unabhän-
gigen Kosovo diskriminiert
werden.
Für die rund 550 gedul-

. detenFlüchtlinge aus delll
Kosovo bestehe absehbar.
kein~~b:bs,chiebungsgefaln:',
heißtesßeit.ensder Stadt.
Mitteifii¥tig~önnen wir .da •...
ange~ic,Pt~.lJJ:lsererErfah~ •.•.••..'
.rungeIi:nichfso optimis- !

tischseiil:' Anstatt in'der
Pölitiküberi\bschiebemög- .
lichkei ten .nachzudenken,
sollt,eIld~Menscheil ohne
akzeptable Rückkehroption/.
endlichBleiberechtund .•.
wirkliche lritegratiorischan-""
cell geboten werden~

. .Dr..Kajo SchUkalla
Gesellschaft für

. bedrohte Völker
Heerdestraße 19

Die'Ünabhängigkeit des Kos()vo wurde auch in JVlünster
gefeiert. Zurückkehren in die Heimat können und wollen
dennoch viele Flüchtlinge nicht.
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Kosovo

Zum Bericht "Nicht so
bald in den Kosovo" vom
.29. Februar:
Die Unabhängigkeit Ko"

sovos ändere für geduldete
Flüchtlinge zunächst
nichts,untertitelt der Bei-
trag zu einem Bild, das
einen Autokorso jubelnder
Kosovo-Albaner am Unab-
hängigkeitstag in Münster
zeigt. Bild und Text passen
aber gar nicht zusammen.
In Münster leben nicht

nur Flüchtlinge aus dem
Kosovo. Bereits seit 1968
kamen albanische Arbeits-
mig:ranten aus dem ehema-
ligen Jugoslawien auch
nach MÜllsJer, von denen
einige bereits in zweiter und
dritter Generation hier le-
ben und auch die deutsche
Staatsangehörigkeit ange-
nommen haben. Diese be-
grüßten freudig' die Unab-
hängigkeit ihrer Heimat.
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